
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Alkenhurger Schulpſatz Rr. 5.

S W e eS h F du vv ca uwuechJ mh

d t

3 z J z

t

Tageblatk für Hkadtk und Tand.
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die dreigeſpaltene Koryuezeile oder
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Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
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Vierteljährlicher Abvonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Zur gef. Beachtung!
Die Ausgabe des „Merſeburger

Kreisblatt“ erfolgt täglich mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage

Nachmittags 5 Uhr.
Jnſeraten Annahme für die am Nach

mittag erſcheinende Nummer täglich bis

Vormittags II Uhr.
Größere Jnſerate wolle man bis früh

S Uhr direct in der Expedition, Alten-
burger Schulplatz aufgeben.

Merſeburg, den 11. December 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

hat denjenigen Officieren, welche beim Tode der
Kaiſer Wilhelm und Friedrich deren militäriſchem
Gefolge angehörten, zum bleibenden Gedächtniß
den bezüglichen Namenszug, auf der Bruſt zu
tragen, verliehen. Der Kaiſer hat für ſeine
eigene Perſon den Namenszug angelegt und mit
demſelben gleichzeitig die Prinzen des königlichen
Hauſes dekoriert, welche unter Kaiſer Wilhelm I.
in der Armee dienten. Dieſe Dekoration hat
die Größe etwa eines Fünfmarkſtückes und iſt
aus mattem Silber. Der Namenszug wird mit
einem Kranz von Eichenzweigen umgeben, welchen
auf der oberen Seite die Kaiſerkrone ſchmückt.

Der Kaiſer erledigte am Montag in gewohnter
Weiſe die üblichen Regierungsgeſchäfte und
unternahm Nachmittags eine Ausfahrt. Die
Kaiſerin iſt von ihrem vorwöchentlichen Unwohl-
ſein jetzt völlig wiederhergeſtellt.

Der Prinz Alexander von Heſſen,
Bruder des Großherzogs und Vater des Fürſten
Alexander Battenberg, iſt lebensgefähr-
lich erkrankt. Es iſt wenig Ausſicht auf
Geneſung des bejahrten Prinzen vorhanden.

Das Glückwunſchtelegrammunſeres
Kaiſers an den Kaiſer Franz Joſeph
zu deſſen Regierungs-Jubiläum lautet:

Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich. Miramar.
Es iſt mir ein aufrichtiges Herzensbedürfniß, Dir nochmals
meine wärmſten und innigſten Glückwünſche zum heutigen
Tage auszuſprechen. Jn herzlichſter Dankbarkeit gedenk
ich der treuen Freundſchaft, die Du mir ſtets bewieſen.
Gott erhalte Dich unſeren beiden Völkern zum Heil und
dem Europäiſchen Frieden zum Nutzen noch recht lange.
Tauſend Grüße der Kaiſerin. Wilhelm.

Die Antwort iſt
Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm. Berlin. Wien, Burg,

den 3. December 1888. Die erſte Zeit nach meiner Rück
kehr aus Miramar gehört der Erfüllung einer Herzens
pflicht, Dir für die erneuten warmen Glückwünſche mit

leicher Jnnigkeit zu danken, Dich zu bitten, meiner treuen
reundſchaft ebenſo verſichert zu ſein, wie ich der Deinen

unter allen Verhältniſſen feſt vertraue, überzeugt, daß
unſer unerſchütterlicher Freundſchaftsbund den Frieden

chern und reichen Segen bringen werde. Die Kaiſerin
idert Deine Grüße von Herzen. Franz Joſeph.

Nach den nunmehrigen definitiven Dispoſi-

J Mittwoch den 12. December.
Einundſechszigſter Jahrgang.
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tionen wird die Verhandlung des Windthorſt-
ſchen Antrages wegen der Bekämpfung des
Sklavenhandels in Oſtafrika im Reichs-
tage am Freitage verhandelt und dabei zu
gleich das Weißbuch erörtert werden. Es iſt,
der Nat.Ztg. zufolge, nicht zu bezweifeln, daß
eine Geldbewilligung für Oſtafrika verlangt werden
wird; in welcher Art, das ſteht noch dahin.
Die Reichstagsferien dauern vom 15. d.
Mts. bis 8. Januar.

Von kirchlicher Seite erfährt der römiſche
Correſpondent der Frkf. Ztg., daß der Papſt
eine Kommiſſion von Kardinälen eingeſetzt hat,
damit dieſelbe darüber Beſchluß faſſe, ob er im
Kriegsfalle Rom verlaſſen ſolle oder
nicht. Die Kommiſſionsberathungen führten zu
keinem Ergebniß, gleichwohl ordnete der Papſt
an, daß zu einer eventuellen Abreiſe Alles un-
verzüglich vorbereitet und Maßregeln ergriffen
würden, welche für dieſen Fall die Sicherheit
des päpſtlichen Beſitzes verbürgen. Letzteres ſei
durch das Entgegenkommen anderer Mächte er-
reicht worden. Dagegen wird beſtritten, daß be-
reits entſchieden ſei, wohin ſich der Papſt im
Fall der Abreiſe zu wenden habe.

Bei dem rheiniſchen Provinzial-
Landtag in Düſſeldorf ſind vom Provinz'al-
Ausſchuß 500,000 Mark zur Errichtung eines
Kaiſer Wilhelm Denkmales gefordert.
Die Platzfrage ſoll ſpäterhin entſchieden werden.

Ein Attentatsplan gegen das
deutſche Konſulat in Neapel iſt am Sonn
abend Abendnoch rechtzeitig entdeckt worden.
Zwei junge Leute, Mitglieder einer republikaniſchen
Verbindung, wurden dabei überraſcht, wie ſie an
eine unter das deutſche Konſulats-
gebäude gelegte, mit einer Schnur und
Draht umwickelte Bombe Feuer legten. Die
betreffenden Perſonen, Alfano und Roſſi mit
Namen, ſind verhaftet. Alfano iſt einer der 15
Zettelvertheiler, welche ſich beim Einzuge Kaiſer
Wilhelms in Neapel wenig rühmlich bemerkbar
machten.

Aus Oſtafrika: Der Rebellenführer
Buſchiri hat am Freitag bei Bagomoyo ſo ſchwe-
ren Verluſt erlitten, daß er ſich mit allen ſeinen
Leuten mehrere Meilen ins Jnnere des Landes
zurückzog und ſogar ſeine Kanonen in Stich ließ.
Vielleicht hat auch ein unter den Eingeborenen ver
breitetes Gerücht, die Umgebung der deutſchen
Station ſei unterminirt, zu dem Rückzuge beige-
tragen. Bagomoyo iſt von den Arabern geplün-
dert und verwüſtet und liegt in Aſche. Der
Verluſt der Araber muß mehrere hundert Mann
betragen, auf deutſcher Seite ſind ein Todter und
etwa acht Verletzte. Die Kämpfe ſind aber noch
nicht zu Ende, in anderen Orten dauert der Auf-
ſtand fort. Jn Lindi plünderten die Araber die
zurückgelaſſenen Pulvervorräthe, Buſchiri liß die
Träger einer Elfenbein-Karawane tödten, die ſich
ihm nicht anſchließen wollten. Die engliſche
oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat die Ausrüſtung
einer Emin-Paſcha Expedition aufgegeben.
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Belgien. Jm belgiſchen Strikerevier wird

es immer ſchlimmer. Zwei Bataillone Jnfanterie
ſind zur Aufrechterhaltung der Ordnung nach
La Louvière geſandt. Mit Revolvern und Ge
wehren bewaffnete Banden ziehen im Lande
umher und hindern die Arbeit,

Jtalien. Die Militärkommiſſion der Kammer
hat die 146 Millionen Lire für Rüſtungen ein-
ſtimmig bewilligt. Ueber die Deckung dieſer
Summe iſt indeſſen noch kein Beſchluß erzielt.
Ein Theil der Abgeordneten will weder eine
Anleihe, noch neue Steuern, ſondern entſprechende
Erſparniſſe auf anderen Gebieten der Verwaltung.
Crispi erklärte das für unmöglich.

Frankreich. Jn Frankreich hat es am
Sonntag wieder einmal viel Spektakel gegeben.
Jn St. Dié im Vogeſen-Departement fand eine
Zuſammenkunft boulangiſtiſcher Deputierten ſtatt.
Die Abgg. Laiſant und Laguerre, Boulangers
Leibknappen, wurden mit Geſchrei und Pfeifen
empfangen. Es kam zu Thätlichkeiten, wobei
mehrere Perſonen verwundet wurden. Die
Polizei nahm Verhaftungen vor. Auch in
Epinal trat die Bevölkerung gegen die Boulan
giſten auf. Eine Boulangiſten Verſammlung
wurde durch den Lärm der Gegner verhindert.
Die Polizei ließ ſchließlich den Saal räumen.
Der famoſe Abg. Gilly erklärt in einem offenen
Briefe, er ſei an der bekannten Schmähſchrift,
die unter ſeinem Namen erſchien, gar nicht be-
theiligt. Das iſt ziemlich ſtark. Bei der
Wahl eines Abgeordneten im Departement Var
wurde General Cluſeret, ehemaliges Mitglied der
Commune, mit 14776 Stimmen gewählt. Nur
der dritte Theil der Wähler ſtimmte. Wie
der Schwiegervater, ſo der Schwiegerſohn.
Hauptmann Driant, Boulangers Schwiegerſohn,
wird in Folge der über ihn verhängten Dis-
ziplinarſtrafe aus dem Heere ausſcheiden. Es
wird auch wohl ohne ihn gehen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (11. Sitzung vom 10. Dec.)

12 Uhr. Präfident: von Levetzow. Vertreter der ver
bündeten Regierungen Staatsſekretär von Bbtticher.
Bundesrathskommiſſare: Boſſe, Lohmann, von Wodtke.
Das Haus iſt gut beſetzt. Eingegangen iſt das Weißbuch
über Oſtafrika. Der Reichstag beendigte heute die erſte
Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Alters und Jn
validenverſicherung. Namens der polniſchen Fraktion trat
der Abg. Dr. v. Komierowski im Prinzip für die
Vorlage ein, äußerte jedoch Bedenken gegen den Reichszu
ſchuß, das Umlageverfahren und die vorgeſchlagene Orga
niſation. Abg. Grad (Elfäſſer) verwies gegenüber den
ſoz aldemokratiſchen Ausführungen auf die gedeihliche
Wirkung der bisherigen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, er
klärte ſich aber namentlich gegen den Reichszuſchuß. Abg.
Lohren (Reichsp.) gab ſeiner n den bis
herigen Verlauf der Debatte Ausdruck. Seine gegen die
Vorlage erhobenen Bedenken hatten in der Hauptſache die
Beſtimmungen über die Erhebung und Feſtſtellung der
Rente zum Gegenſtande, er wünſcht die Höhe der Rente
nicht von vornherein feſtzuſetzen, ſondern fie den Beiträgen
entſprechend zu bemeſſ n. Abg. Oechelhäuſer (natlib.)
empfahl namentlich an Stelle der Ortsklaſſen ſogenannte
Lohnklafſſen zu ſetzen. Bezüglich der Organiſationsfrage
hält er die Berufsgenoſſenſchaften in ihrer gegenwärtigen
Verfaſſung auch nicht geeignet als Träger der A ters und



Jnvaliditätsverſicherung, es müßte zuvor eine Reform der
ſelben vorgenommen werden und dann der Schwerpunkt
der Verwaltung in die Sektionen verlegt werden, die als
territoriale Verbände zuſammengefaßt werden könnten. Abg.
Spahn (Centr.) bemängelte die bureaukratiſche Organi
ſation des Entwurfs. Die Durchführung der Alters und
Jnvaliditätsverſicherung ohne Reichszuſchuß würde ſich mit
den Berufsgenofſſenſchaften wohl durchführen laſſen. Badiſcher
Bundesbevollmächtigter, Freiherr v. Marſchall betonte,
daß die Vorlage keineswegs aus Voreingenommenheit
gegen die Berufsgenoſſenſchaften, dieſe als Träger der Verſhernng ſausſchließe, und legte dann des Näheren die

Gründe gegen die Nothwendigkeit einer Reichsverſicherungs-
anſtalt dar. Abg Rickert (deutſchfr) ſuchte auszuführen,
daß die vorliegende Frage noch gar nicht ſpruchreif ſei,
und hielt ſeinerſeits die Behauptung, daß die Vor-
lage in engem Zuſammenhange mit der Armenpflege ſtehe,
in vollem Umfange aufrecht. Ueberhaupt unterzog er die
Vorlage einer ſehr ſcharfen Kritik und veranlaßte den Herrn
Staatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter v. Boetticher
gegen den Vorredner den Vorwurf zu erheben, daß deſſen,
Ausführungen nur den Zweck hätten, die Vorlage nach
Außen hin zu diskreditiren. Es handle ſich hier keineswegs
um eine Regelung der Armenpflege, vielmehr um einen aus
eigener Kraft des Arbeiters erworbenen Anſpruch. Da die
große Mehrheit des Hauſes im Verein mit der Regierung
den Willen habe, das Geſetz zu Stande zu bringen, ſo
werde ſich auch ein Weg finden, über den man ſich ver
ſtändigen könne. Darauf wurde die Vorlage einer Kom
miſſion von 28 Mitgliedern überwieſen Dienſtag 1 Uhr
Geſetzentwurf, betreffend die Vorarbeiten für ein National-
denkmal Kaiſer Wilhelm's I. Geſetzentwurf, betreffend die
Nationalität der Kauffahrteiſchiffe, Zuſatzvertrag zu dem
Handelsvertragezmit der Schweiz; Wahlprüfungen.

Stadtverordneten-Sitzung.
Jn der am geſtrigen Montag Abend unter Vorſitz des

Herrn Profeſſor Dr. Witte abgehaltenen öffentlichen
Sitzung unſerer StadtverordnetenVerſammlung wurde die
Tagesordnung, wie folgt, erledigt: 1) Dechargirung
der Rechnung über den Bergerſchen Stipen-
dienfonds pro 1887 1888. Referent Stadtverord
neter Franz. Dieſelbe wird auf den Antrag des Re
ferenten von der Verſammlung ertheilt. Der Fonds betrug
Ende 1887/88 23615 M. 5 Pf. 2) Genehmigung
der Etatsüäüberſchreitungen bei den Kreisab-
3 pro 1888--89. Referent Stadtverordneter
ditzſche. Die Kreisabgaben pro 1888,/1889 betragen

uach dem Anſchreiben des Herrn Landraths 10776 M. 51 Pf.
d. h. 1776 M. 51 Pf. mehr als im Etat vorgeſehen. Die
Ueberſchreitung der Etatspoſition wird genehmigt. 3) An
kauf eines Streifen Landes von dem Oeconom
Wiemann pp. Referent Stadtverordneter Grube.
Magiſtrat beantragt auf Vorſchlag der Oeconomie Deputation
zur Anlage eines PVromenadenweges von Arnims Ruhe,
an der Bahn entlang bis in die Nähe der „Quelle“ den
Ankauf eines ca. 2 Meter breiten Streifen Landes in Ge
ſammtgröße von ca. Morgen von dem Oeconom Wie
mann zu dem Preiſe von (750 Mark pro Morgen)
250 Mark, ſowie einer ca. 4 Morgen großen Wieſe von dem
Oeconom Keck in Schkopau zu dem Preiſe von 4000 Mk,
reſp. die Bewilligung der Kaufgelder von insgeſammt
4250 Mk. auf Titel X, 2 des Kämmereikaſſen-Etats,
Magiſtrat beabſichtigt den ca. 2 Morgen enthaltenden
Abhang der zu erkaufenden Wieſe mit Obſtbäumen be
pflanzen zu laſſen, den übrigen Theil aber zu verpachten,
wozu Oeconom Wiemann bereits ein Gebot von 100 Mk.
pro Jahr abgegeben hat. Referent empfiehlt den Ma-
giſtratsantrag zur Annahme. Derſelbe wird von der
Verſammlung angenommen, jedoch auf Vorſchlag des
Stadtverordneten Schwengler, mit der Maßgabe, daß,
da ein Theil des zu erwerbenden Terrains ſofort Ver
ſchönerungszwecken dienen ſoll, zu den Koſten 2000 Mk.
aus den Zinsüberſchüſſen der Sparkaſſe, das Uebrige aus
der Kämmereikaſſe genommen werden ſoll. Hierauf ge
heime Sitzung.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 11. Dezbr. 1888.

S Concert. Das zweite Abonnements
concert im Schloßgartenſalon am Freitag Abend
erhielt ſeinen eigenthümlichen Character durch
zwei Werke von Beethoven und Schubert, welche
dem Publikum auch größerer und größter Städte
nur ſehr ſelten begegnen. Das Beethoven'ſche
mag Manchen aus dem vierhändigen, Dieſem
oder Jenem vielleicht auch aus dem Arrangement
für Klavier und drei Streichinſtrumente bekannt
ſein, in der uns gebotenen Original-Form als
Quintett für Clavier und vier Blasinſtrumente

und nur in ihr erhält man einen wahren
Begriff davon wird es wohl für Jeden den
Reiz völliger Neuheit gehabt haben. Das
Schubert'ſche Octett für fünf Streich- und drei
Blasinſtrumente vollends gehört zu den aller

unbekannteſten Schöpfungen des Meiſters. Fragen
wir, was dieſen beiden Werken ihren unſterblichen
Werth verleiht, ſo iſt es nicht geheimnißvoller
Tiefſinn oder himmelſtürmende Großartigkeit der
muſikaliſchen Gedanken, aber vielleicht gerade weil
es in ihnen ohne Aufregung und leidenſchaftlichen
Kampf, ohne Sehnen und heißes Ringen abgeht,
weil Alles darin Hoffnung, Erfüllung und ſeliges
Genießen iſt, üben ſie auch ſchon beim erſtmaligen

ören ſeine unwiderſtehliche Wirkung aus, wie
ſie von Allen an dem neulichen Abend empfunden
worden iſt. Selbſt Beethoven redet hier noch

die Sprache ſeiner früheren Schaffensperiode,
welche den Zuſammenhang mit Mozart und Haydn
deutlich verräth, wenn ſchon ein gewiſſes, ſchwer
zu beſchreibendes Etwas: die Vornehmheit der
Motive, der Adel und die Breite der muſikaliſchen
Geſtaltung über den Autor keinen Zweifel laſſen.
Durch ein einleitendes verheißungsvolles „Grave“,
welches ſich wie das Klopfen an einem ver-
ſchloſſenen Portal ausnimmt, werden wir in den
dreitheiligen Garten ein Allegro, Andante
und Rondo geführt, in dem wahrlich wie in
einem deutſchen Arkadien Alles grünt und blüht
und Einem die Ja in den Schoß fallen.
Während der erſte und dritte Satz die ver-
ſchiedenen Jnſtrumente vorwiegend gleichzeitig
beſchäftigt und in den verſchiedenen Klangmiſch
ungen ſeinen Hauptreiz hat, ohne die einzelnen
Jnſtrumente des Längeren zu Worte kommen zu
laſſen, giebt denſelben das Andante, deſſen erſtes
mehrfach wiederkehrendes Thema auffallend an
das „Schmäle, ſchmäle lieber Junge“ in Mozarts
„Don Juan“ erinnert, in ſeinen verſchiedenen
Zwiſchenſätzen Gelegenheit, ihre ganze Eigenartig-
keit und beſondere Klangfarbe zur nachdrücklich
ſten Geltung zu bringen. Es ſoll hier nur
an die dem Horn in den Mund gelegte Stelle
erinnert werden, die in ihren Uebergange von
melancholiſchem Moll nach verſöhnendem Dur
die Herzen Aller eroberte. Jn der That, nur
einem Franz Schubert, der auch noch an dem
Urquell aller Melodie und Harmonie geſchöpft
hat, war es möglich, den Hörer auf der in dem
Beethoven'ſchen Quintett erſtiegenen Höhe des
Entzückens feſtzuhalten und vielleicht hier und
da in noch lichtere Sphären zu erheben. Wenn
melodiöſer Zauber und hinreißende Jugendlichkeit
der Erfindung das Höchſte iſt, was ein muſika-
liſches Genie zu bieten vermag, dann gilt von
keinem Werke mehr wie von dem Octett das
begeiſterte Wort Beethovens, als er in ſeiner
letzten Krankheit Schubert'ſche Compoſitionen in
die Hände bekam: „Fürwahr in dieſen Schubert
wohnt der göttliche Funke!“ Manchem mag
dieſes Octett, welches auf dem Programm nicht
weniger als ſechs Sätze verhieß, rein quantitativ
betrachtet, auf den erſten Blick etwas ſchwer
überwindlich erſchienen ſein, doch die Beſorgniß
ſchwand, denn es riß die Hörer vom erſten bis
zum letzten Moment durch ſeine unerſchöpf-
liche Mannigfaltigkeit und Abwechſelung wie in
einem Triumphzuge mit ſich fort, ſo daß
man auch hier mit Schumann höchſtens von
„himmliſcher“ Länge ſprechen kann. Es iſt hier
nicht der Raum, die einzelnen ganz verſchieden-
artigen Sätze der Reihe nach durchzugehen.
Sollen wir einige Gipfelpunkte hervorheben, ſo
ſind ſie das erſte Allegro und hierin wieder die
Coda mit ihren wie ein Gruß aus weiter Ferne
zu uns herüberklingenden Horn Motiv, das
feurige Scherzo, das Thema mit Variationen
und das Menuett, deſſen köſtliches Trio wieneriſche
Tanzmuſik feinſter und zarteſter Art enthält.
Aber freilich, was wird aus Werken, wie das
Quintett und Octett, wenn ſie in einer weniger
hohen Vollendung geboten werden. Sie ſtellen
ſowohl an das Vermögen des Einzelnen wie an
die Einmüthigkeit und Freudigkeit des Zu-
ſammenſpiels ganz ungemein hohe Anforderungen.
Dies iſt auch der einzige Grund, warum man
ſie ſo ſelten hört und weshalb wir, die wir das
Glück hatten, beide Werke an einem Abend in
einer mit ſo ſichtlicher Liebe und Hingebung
vorbereiteten Aufführung zu genießen, den
Weimaraner Kammermuſikern, welche Zeit und
Mühe und ſelbſt die Reiſe nicht geſcheut haben,
nicht dankbar genug ſein können. Namentlich
das noch ſchwierigere Octett wurde durch tadel-
loſe Reinheit der Jntonation, durch kunſtvollſte
Abſtufung in Klangſtärke und Farbe, durch
Feinheit der Phraſirung zu einer Leiſtung erſten
Ranges. Ueber ihr ſchwebte in jedem Moment
geiſtvoll leitend und führend, ſelbſt im leiſeſten
Pianiſſimo noch hörbar und doch nirgends dem
Oyr ſich aufdrängend die Geige des Herrn Con
certmeiſters Kömpel aus Weimar. Wir haben da
Töne von einer Kraft, von einem Schwung
und Glanz und auch wiederum von einer Zartheit
und Süßigkeit gehört, wie ſie eben nur einem ſolchen
Künſtler gegeben ſind, von dem ein Kritiker
treffend ſagte, daß ſein Spiel „wie friſche thü-
ringiſche Waldluft“ anwehe. Daß Herr Kömpel
daneben auch großer Virtuoſe iſt, bewies er auf's
Neue durch den Vortrag der graziöſen Variatio-

nen von Ferd. David über ein Mozart'ſches
Lied („An Chloe“), womit er einen allgemeinen
Jubel hervorrief. Den übrigen Theil des Pro-
gramms bildeten Liedervorträge der Altiſtin
Fräulein Hartmann aus Frankfurt a O. Sie
hatte inmitten der oben beſchriebenen Leiſtungen
keinen leichten Stand. Um ſo höher iſt es zu
veranſchlagen, daß ſie mit ihren Liedern („All-
macht“ und „Wer nie ſein Brod“ von Schubert,
„Liebestreu“ und „Willſt du, daß ich geh'“ von
Brahms und „Das Mädchen und der Schmetter-
ling“ von d'Albert) ſichtlich die Gunſt des
Publikums gewann und das reizende d'Albert'ſche
Lied wiederholen mußte. Merſeburg kann
wahrlich ſtolz ſein auf ſolche Concerte!

s Am letztvergangenen Sonntag Nachmittag fand unter
Borſitz des Herrn Gutsbeſitzer Förſter-Creypau eine
recht zahlreich beſuchte Verſammlung des Bauern
vereins Merſeburg im Saale der Reichskrone
ſtatt. Der Herr Vorſitzende brachte zunächſt eine Anzahl
eingegangener Schreiben zur Kenntniß der Verſammlung,
ſo eine RegierungsVerordnung, betreffs Beſeitigung der
Daſſelfliege, welche beim Rindviehe die ſo läſtigen und
ſchädlichen Daſſelbeulen erzeugt, ferner eine zweite Re
gierungs Verordnung betreffs Beihülfe der Landwirthe bei
den ſtatiſtiſchen Ermittelungen der Thierärzte über das
Auftreten der Tuberkuloſe unter dem Rindvieh. Seitens
des diesſeitigen Bezirksdirektors der deutſchen Hagelgeſell
ſchaft ift eine Einladung zu der am 10 Decbr. er. in
Weißenfels ſtattfindenden Bezirksverſammlung eingegangen,
und werden die betheiligten Anweſenden vom Herrn Vor
ſitzenden gebeten, möglichſt an derſelben theilzunehmen.
Eine weiter eingegangene Einladung betrifft die Theil
nahme der Vereinsmitglieder an einer in nächſter Zeit in
Halle ſtattfindenden Verſammlung von Rübenbauern,
in welcher eine Vereinbarung wegen Stellungnahme
gegen die Zuckerfabriken geſchaffen werden ſoll.
Beabſichtigt wird, die Bedingungen welche bereits der
Delitzſcher Kreisverein den Zuckerfabriken gegenüber aufge
ſtellt hat, anzunehmen. Dieſelben gehen dahin, bei einer
Strafe von 10 M. pro Morgen die Mitglieder zu ver
pflichten, ihre Rüben nicht unter 1 M. pro Centner unter
Rückgabe von 40 Schnitzel und Anrechnung von 5
Maximalſchmutz und 10 als Polariſationsgrenze an die
Fabriken abzugeben. Das Cirkular wurde zur Unterſchrift
der Mitglieder ausgelegt.) Schließlich wurde auf die vom
20 24. Juni 1889 in Magdeburg ſtattfindende Wander
verſammlung und landwirthſchaftliche Ausſtellung der
Landwirthſchafts- Geſellſchaft aufmerkſam gemacht. Hierauf
wurden die Verſammlungstage pro 1889 feſtgeſtellt und
auf Vorſchlag beſchloſſen, die Verſammlungen am 13. Januar,
17. Februar, 12. Mai, 13. October und 8. December, das
Stiftungsfeſt am 7. event. am 14. März, das Herbſtver
gnügen am 28. November abzuhalten Nach dem Verleſen
des Protokolls über die letzte Sitzung erhielt ſodann Herr
Dr. Rogewald, Secretär des landwirthſchaftlichen Central
vereins in Halle, das Wort zu einem Vortrage über „die
Behandlung einer Milchkuh.“ Nach einer Einleitung,
in welcher auf die frühere und die jetzige Anſicht über die
Milchviehhaltung hingewieſen wurde, führte der Herr Vor
tragende in gediegener Weiſe aus, was ſowohl in Bezug
auf die Pflege, als auch die Fütterung einer Milchkuh ge
fordert werden müſſe. Beſonders erwähnenswerth dürfte die
warme Empfehlung der Torſſtreu an Stelle des in dieſem
Jahre allgemein mangelnden Strohes ſein, welche nicht allein
bikliger, ſondern auch noch beſſer als Strohſtreu iſt, da ſie
mehr Feuchtigkeit aufnimmt. Für einen Stall von 20
Kühen wurde das tägliche Quantum auf 2 Ctr. angegeben.
Ebenſo dringend wurde das Einſtreuen von Superphos
phatGyps als in jeder Bezi hung vortheilhaft angerathen.
Für 1000 Pfd. Lebendgewicht wurden 1 Pfd. als hin
reichend bezeichnet. Bei der Beſprechung über zweckmäßige
Fütterung der Milchkuh betonte der Herr Vortragende, daß
es im allgemeinen darauf ankomme, das Thier wohlbeleibt
zu erhalten, nicht aber zu mäſten, und ging dann ſpeciel
auf die Vortheile, reſp. auch Nachtheile, der verſchiedenen
Futtermittel ein. Der Herr Vortragende erklärte ſchließlich
ausdrücklich, Futterrecepte nicht geben zu wollen, da die
ſelben nicht für alle Fälle paſſen und es geboten ſei, bei
der Fütterung die verſchiedenen in Betracht kommenden
Eigenthümlichkeiten zu berückſichtigen. An den Vortrag,
für welchen dem Herrn Vortragenden in üblicher Weiſe der
Dank bezeugt wurde, knüpfte ſich eine anregende Diskuſſion,
welche auch zur Folge hatte, daß eine Anzahl von Mit
gliedern zum gemeinſamen Bezuge einer größeren Quantität
von Torfſtreu und Superphosphat Gyps ſich bereit er
klärte. Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen.

s Das Citronat iſt eine in der Zeit vor
dem Feſte ſehr gangbare Waare. Es mag des-
halb im Jntereſſe der Verkäufer ſowohl wie der
Käufer darauf hingewieſen werden, daß die Erſte
ren wegen Fälſchung von Genußmitteln zur Ver-
antwortung gezogen werden, wenn ſie Cit ronat

wie es in vielen Colonialwaarenhandlungen üb-
lich iſt mit Alkohol verdünnen und dies Ge
miſch an Stelle des reinen Citronenöls ab geben,
ohne den Käufer von der vorgenommenen Ver
dünnung zu unterrichten.

Vermiſchte Nachrichten.
(Beim letzten Truppenzuſammen-

zug in der Schweiz) ereignete ſich ein
äußerſt komiſcher Zwiſchenfall. Ein biederer
Appenzeller wurde als Wache zu einem Krupp-
ſchen Vierundzwanzigpfünder geſtellt, indeß ſich
ſeine Kameraden in der nahe gelegenen Feſthütte
gütlich thaten. Plötzlich kam dem biederen Alpen-
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fohne ein erlöſender Gedanke. Er lehnte ſein
„Vetterli“ an den Protzkaſten, packte mit ſeinen
Rieſenpratzen bald das Geſchützrohr, um es in
die Höhe zu heben, bald griff er in die Speichen
eines Rades, um die Mordwaffe von der Stelle
zu bringen. Umſonſt war all ſein Mühen!
Das Ungethüm rührte ſich nicht vom Flecke.
Kurz entſchloſſen nahm der tapfere Krieger ſeinen
Schießprügel unter den Arm und trabte der
Feſthütte zu. Eben im Begriffe, einen Halben
braunes Naß hinter die Binde zu gießen, wurde
er von ſeinem Hauptmann, der vom Biertiſche
aus den ganzen Vorgang mit angeſehen hatte,
alſo angefahren: „Du Chrüzſtrohlshagel! Warum
bliebſch denn it bi dinere Kanone anne?“ Jm
Vollbewußtſein des Rechts entgegnete der uner
ſchrockene Marsſohn: „Hör' emol, i will dir
öbbis ſäge: Chömmet zwä, drei oder gar vier
Ma, ſo bringet ſie di'e Kanone it e weg; chömmet
aber meh, ſo würi doch nimme Maiſchter!“

(Ueber den Ausbruch eines zum
Tode verurtheilten Mörders) wird aus
Allenſtein, 4. December, berichtet: Der Ausbruch
des am 24. v. M. zum Tode verurtheilten
Mörders Mosdzien aus unſerem Gerichtsgefängniß
erregte großes Aufſehen. M. hat in Gemein-
ſchaft mit einem anderen Verbrecher, der wegen
Meineides zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt
war, den Fluchtverſuche unternommen. Beide
haben die Füllung der Thür ihrer Zelle gewalt-
ſam beſeitigt und ſollen zwiſchen 4 und 5 Uhr
Morgens ins Freie gelangt ſein. Der Haus-
diener des dem Gefängniſſe gegenüberliegenden
Grothe'ſchen Hotels will früh gegen 5 Uhr ge-
ſehen und gehört haben, wie zwei Männer, deren
einer eine Laterne in der Hand hatte, die Ge
fängnißhausthür aufſchloſſen und halblaut ſprechend
davongingen. Wie die Verbrecher zu der Laterne
und dem Hausſchlüſſel gekommen ſind, wird wohl
die Unterſuchung ergeben. Daß ein derartiger
verwegener Ausbruch nicht ohne Hilfe von außen
her vollführt ſein kann, wird allgemein ange-
nommen. Die Entſprungenen dürften ſich der
polniſchen Grenze zugewendet haben, woſelbſt
der M. Verbindungen mit Schmugglerbanden
haben ſoll.

(Fuhrwerk ohne Pferd.) Jn München
macht ein intereſſanter Wagen gegenwärtig bei
ſeinen durch die Stadt Aufſehen. Es
iſt ein Patent-Motorwagen, ein Fuhrwerk ohne
Pferd, das ſeine bewegende Kraft durch einen
kleinen, im hinteren Theile des Wagens ange
brachten Gasmotor erhält. Zum Betriebe des
Motors wird Benzin verwendet, aus dem der
Motor ſelbſtſtändig während des Ganges der
Maſchine das erforderliche Gas erzeugt. Ein
Liter Benzin genügt, den Wagen eine Stunde
lang im Gange zu erhalten, ſo daß die Betriebs-
koſten ſich alſo auf etwa 30 Pf. für die Stunde
ſtellen. Das Fuhrwerk kann von Jedermann
leicht gelenkt werden, hat einen angenehmen und
gleichmäßigen, leicht regulirbaren Gang und er
reicht eine Geſchwindigkeit bis zu 16 Kilometer
per Stunde. Der Patent-Motorwagen iſt drei-
räderig und das mittlere vordere Rad dient als
Steuerung. Es kann mittelſt einer Art kleinen
Steuerrades leicht gedreht werden. Die Beweg-
ung des Wagens, der im Moment zum Stehen
gebracht werden kann, iſt durch einen an der
linken Seite befindlichen Hebel leicht zu ſteigern
oder zu verlangſamen. Ein ſinnreich konſtruirter
Bergſteig Apparat geſtattet das Ueberwinden von
Steigungen.

Eine „ſinnverwirrende“ Schönheit.)
Aus London wird berichtet: Fräulein Mary
Anderſon, die berühmte amerikaniſche Schau-
ſpielerin, iſt endlich von einem läſtigen Liebhaber
befreit. James Doughtery, ein 33 jähriger Buch
händler aus Salem, konnte nicht eigentlich zu
dringlich genannt werden, aber etwas läſtig war
ſeine Aufmerkſamkeit für die ſchöne Schauſpielerin
doch, von der er glaubte, ſie ſei ſeit 6 Jahren
ſterblich in ihn verliebt. Er verkaufte ſein Ge
ſchäft und reiſte ihr nach; zweimal hat er ſie
nach London begleitet, freilich in achtungsvoller
Diſtanz, denn er wagte es nie, ſie anzureden, da
er von der richtigen Anſicht ausging, daß ſie
uerſt das Wort an ihn richten müſſe. „Denn,“

ſagte er, „ſie iſt in mich verliebt, ebenſo ſehr, als
ich in ſie.“ Jm Londoner LyceumTheater war
er eine gewohnte Erſcheinung, aber da Mittel
getroffen worden waren, ihn von der Angebeteten
zu entfernen, die, wie er ſich einbildete, ſeinet

wegen Grafen und Barone ausgeſchlagen hatte,
ſo ſtellte er ſich vor, daß eine Verſchwörung be
ſtehe, um der nach ihm ſchmachtenden Schau
ſpielerin ihr Lebensglück zu rauben. Für dieſe
Verſchwörer war auch der in allen Läufen geladene
Revolver beſtimmt, den der ExBuchhändler in
der Taſche führte, als er neulich in einem
Theater von einem handfeſten Schutzmann ding-
feſt gemacht und ins Polizeigefängniß abgeführt
wurde. Er hat einen langen Brief geſchrieben,
in welchem er von den vielen Stelldichein er
zählt, die er mit der Angebeteten gehabt. Aber
dies Schriftſtück hat ihn nur zu einem Platz im
ſtädtiſchen Jrrenhaus verholfen, wo er einen
Herrn Fellows als Kameraden findet, den die
beſtrickenden Reize des Fräulein Anderſon
ebenfalls verrückt gemacht haben.

Zu Weihnachls- Einkäufen
empfehle mein Lager vieler Neuheiten in

Jagdgewehren
und ſämmtlichen Jagdausrüſtungs-
gegenſtänden, ſowie auch die neueſten
Conſtructionen von Teſchins, Salon
büchſen, Luftgewehre, Revolver c.
nebſt aller dazu gehörigen Munition
und Scheiben
J. F. Beerholdt Nachkf.

Jnh. A. Schöllner.
Jnduſtrie, Handel und Verkehr.

Neininger Fl -Looſe. Die nächſte Ziehung
findet am 2 Januar ſtatt. Gegen den Conrsverluſt von
ca. 13 Mark pro Stück bei der Ausloſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franu-
zöſiſche Str, 13, die Verſicherung für eine Prämie von
69 Pfg. vro Stück.

Markt -Berichte.
Merſeburg, 8. Deebr. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 2. bis 8. Decbr.
er. pro Stück 6,00 10,50 M.

Halle, 11. December. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Ko. netto, Weizen ruh.
168--190, Roggen ruhig, 162 165 M. feinſt. bis 168 M.,
Gerſte Futter- ruh, 140--158 M. Miettelſorten 168
bis 176 M., extra feine bis 192 M. Hafer ruh.
145 152 M. Raps M., Mais M.,Rübſen M., Erbſen Victoria 174193 M. Kümmel!, ausſchl. Sack per 100 Kilo Netto,
45 47 M., Stärke incl. Faß von 100 Kilo
netto, Halliſche prima Weijzenſtärke 38,50 bis 39,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 190
Ko. netto. Linſen ruhig 30--38 M., Behnen M., o. An
gebot Kleeſaaten ohne Angebot. Weißklee M.
Schwediſcher Klee M. Roth!lee

Esparſette M. cFutter Artikel: Futtermehl feſt, 14,50--15,50 M.,
Roggenkleie feſt, 11,00 11,50 M., Weizenſchaalen 9,56
MN., Weizengrieskleie 10,00 M. Malzleime geſucht, helle
15,50 11,50 M., dunk. 9,50 10,50 M, Oelkuchen 14 bis
14,50 M. feſt, Malz 29 30,50 M Rüböl 59,50 M. Petroleum
27,50 M., Solaröl 0,825/30 geſ. 16--16,50 M., Spiritus
p. 10060 Liter Prozent, beh., Kartoffelſpiritus mit 50 M.
Verbrauchsabgabe 54,20 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
35,00 M

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Die Kola-Paſtil len von Apotheker Georg Dall

mann werden von ärztlicher Seite wegen ihrer bei Kopf
ſchmerz und Migräne ſchon nach einigen Minuten, bei Kater
augenblicklich eintretenden Wirkung, angelegentlich einpfohlen.

Vorräthig à Schachtel 1 M. in der Stadtapotheke, Apo
theker Curtze.

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt eines kräftigen

Töchterchens beehren ſich ergebenſt anzu
zeigen.

Merſeburg, den 10. December 1888.
Mar Berger u. Frau geb. Becker.

Aervon Nutzholz und Reifſtäben.
Donnerſtag, d. 20. Decbr. Vorm. 9 Ahr

ſollen 50 St Rüſtern auf dem Stamme und
nachdem ca. 90 Schock 3jähr. Reifſtäbe auf dem
Stiele in meinem Garten in Klein-Gräfen-
dorf verkauft werden. Die Bedingungen werden
vorher an Ort und Stelle bekannt gemagt.

H. Junge.
Aufforderung!

Alle Diejenigen, welche an meinen verſtorbenen
Mann, den Brauereibeſitzer Fräüedrich
Muchanm noch Zahlungen zu leiſten haben,
fordere ich hierdurch auf, dieſelben bis Jreitag,
den 14. Decbr. cr. an mich abzuführen, andern
falls ſolche gerichtlich eingezogen werden.

Porbitz b. Dürrenberg, den 10. Decbr. 1888.

Wwe. Muchau.
W Th. C. für Familien u. Handwerker,Nähmaſchinen vorzügl. deutſch. Fabr k. Viel

fach präm. Mehrj. Garantie.
Theilzahlung geſtattet. Unterricht in all. Arbeiten W e

aller Syfteme, in eigen Werkſtaep araturen prompt u. billig. Alle Erſatztheile
Nadeln, Oel 2e,

Gustav Engel, Mechaniker,
Weiße Mauer 3.

mmonin
ans

11
für Wasch- und

Reinigungszwecke,
in Originalpacketen

Preis 10 Pfennig,ermöglicht leichte, schnelle und gründ-
liche Reinigung von weisser und
farbiger VVaäsche, Kleidungsstücken aller
Stoffe sowie gewerblichen und häus-
lichen Geräthschaften ohne jeden An-

griff derselben.

50 Seifenerſparniß.
Zu haben in allen Drogen-, Material-,

Colonial- und Seifenhandlungen.
General-Depot bei

Heinr. Schultze jr.

Von “ribaum a
Confect.

Reizende Neubhbeit für den Weihnachtsbaum

1 Riste ea. 465 Stück 3 M.
per Nachnahme, Wiederverkäufer Rabatt.
E. A. Müller, Dresden, Schulgutstr. 11

Fabrik in Christhaumschmuck.
6——8 Mann zur Erdarbeit an
der Prüche bei Horburg finden
Veſchäftigung.
Ern obere Etage von 4 bis 5 heizbaren

Stuben, neu reſtaurirt iſt ſofort zu ver
miethen und zum 1. Januar oder 1. April zu
beziehen.

Leunger Str. Nr. 4. C. Heuſchkel.
Stube und Kammer nebſt Vorgarten an

kinderloſe Leute zu vermiethen, und 1. Januar
oder 1. April zu beziehen.

Leungerſtraße Nr. 4.
Altenburger Bewahranſtalt.

Das letzte Nähen findet nächſten Don nerſt ag
d. 13. d. M. von Nachmittag 3 Uhr an bei Frau
Präſident von Dieſt ſtatt. Für alle erhaltenen
und noch in Ausſicht ſtehenden Liebesgaben herz
lich dankend, hoffen wir, daß allen Gebern die
Ueberzeugung, beigetragen zu haben 102 Kindern
eine Weihnachtsfreude zu bereiten, ihnen ſelbſt
eine ſolche iſt.

Die Beſcheerung findet Sonnabend den 22. d.
M. Nachmittag 4 Uhr im Schloßgartenſalon ſtatt.
M. Blanck, Ch. Grumbach, H. v. Kathen,
O. v. Köhler, M. Schönberger, W. Stock.
Aaſthof zum Rronprinz,

S Porbita Pürrenberg.
reitag, den 14. December er.

II. Abonnements- Concert
wozu freundlichſt einladen

Buchheister. Muchau.
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S Spitzen,
m GardinenBalilieſderstope, M eelis, Rateste. Ballmnahmen, Concerttücher-

Merſeburg, große Nitterſtraßen-Ecke.
Seidenband, Seidenſtoffe, Sammete, Plüſche.Peitdecken, Strumpſwaaren, Fantaſie Artikel.

Tricot- Taillen, Schürzen, Unterröcke, Corſettes. Muffen, Regenſchirme.
Leinene und esvidene Waschentücher. Shlipse und Oberhemden.

W Frauukſchleier, MNyrthenkränze, Vrauktaſchenkücher. e n

nc Coulante und reelle Bedienung, bei ſtreng feſten Preiſen, ſchützen auch der Nichtkenuer vor nebervortbeilung, Große Auswahl

r beſter renommirteſter Fabrikate in allen Artikeln unſerer Branche leiſten für die Zufriedenſtellung eines jeden Käufers Garantie. In

75 Für 7eihnachts-inkäufe zh s Dux n empfehlen: mr Halbſeidene Cachenez von 0,25 en an. Wirthſchaftsſchürzen, Rockfaçons,RNeinſeidene Herren-Cachenez von 1,75 Leinen, Gingham, garant. waſchecht, von 1,25 M. an. ſtel
Spaniſche Spitzenſhawls, ſchwarz Hausſchürzen, bel. Zwiebel u. Porzellan ſtuund erème, in reiner Seide von 1,35 muſter, gar. waſchecht, Fagon Medici von. 0,75 frü

n Seidene Mantelſhawls mit Spitzen Fantaſieſchürzen in reicher Ausw. u. ge er
Garnirung, beliebt. Weihnachtsſhawl v. 0,50 ſchmackvoll. Ausführ. in all. Preislagen. einr Jabots mit Spitzen, indiſch Mull und Schürzen in Alpacca und Cachemir, ge I n
Crepeſtoff von 0,40 wöhnliche Größe und extra Größen, von 0,75 Anr Jabots in Seidenſurah, Spachtel, Plüſch, Unterröcke in Filz, Warp und Velour,

S modernen Fantaſieſtoffen, in eleganten richtige Größen für Damen, von 1,25 de.l Cartons aufgemacht, von 1,00 Unterröcke in Tuch, nur gut bewährte I An
r Victoriabändchen in reicher Farben Qualitäten mit reich. Verzierungen, von 3,00 geb

auswahl, von 1,00 Unterröcke in Wolle, renommirt. Fabri- I dier Haar und VBuſenſchleifen, ſethende kat, von 1,50 unArrangements von 0,25 (Camiſols für Damen und Herren von 0,75 ly die
F. Perl-Jabots, großartige Poſten, ein ſehr Normal-Hemden und Beinkleider, M

beliebter Gebrauchsartikel zum Moder- Syſtem Prof. Jäger, von 2,75 7niſieren älterer Taillen von 0,75 Jagdweſten, mech. geftrickte Herrenweſte m
Morgenhauben von 0,15 mit Aermel von 2,005 Rüſchenu. Pasepel, Neuheiten, 100 ver Damen weſten in richtiger Größe und

e ſchiedene Deſſins, von 0,04 in guter Wolle von t,0o0n Jüngſte Neuheit! Seid. Raupen Tricot-Kaillen für Damen, größte Aus
als Kragen zu tragen, außerordentlich wahl am Plate, von 2,50i leidſam, von 0,60 Tricot-Taillen in Blouſenfaçon, Noppé-Rüſchen-Cartons, enthaltend 3 ziiſge ſtoffe und mit reichen Verzierungen von 3,00

r moderne Rüſchen, von 0,30 Wäſche, Nachthemden ſt Damen
Elegante Kopfhüllen auf Façon in und Herren von 1,t0 erln Wolle, Seide, Fantaſieſtoffen von 2,25 Oberhemden für Herren von 250 WSchneehüllen ungarniert von 0,75 KHerrenſh ipſe in großartigſter Aus D J

e Schneehüllen garniert 1.00 wahl, effectvollen Deſſins und moder mitr Wollene Taillentücher in großartigſter nen Farben von 0,15 AnAuswahl von 1,25 Herrenkragen, Chemifettes, Man 7 einr Atlasſchürzen miteffectv. Stickereien von 1,50 chetten, anerkannt gutes Fabrikat Ka
Atlasſchürzen für Kinder von 1,50 zu billigſten Preiſen. L beKinderſchürzen, nach neueſten Erfah- Corſettes, erprobte Facçons, bewguhrt gefr rungen, verbeſſ. Schnitt, für jed. Alter 0,25 Stoffe, von 0,65 a läßLeinene Taſchentücher. Fabrik Niederlage zu Originalpreiſen. I7

x Vur Ball-saieon: zPaukleiderſtoffe. Blumen. Ball- Echarpes, reSpitz enſtoffe, alle Farben Mtr. 0,75. edertuſffs, Coiffuren große Neuheitenn e en Menge von ind C geeeeeee i Wolle C
r e m eg t, alle von 0,25-10,00. Ballumnahmen in Seide 4,00- 10,00. er Leehtfarben, Wir 1.80 Nuartegt r Ballfächer. t Vall-Handſchuhe. er

der

h EIEIEEEEEIEIEIEIEIEEE dwil

1 Beilage.Redaetion, Schnellpreffendrnck ud Verlag von A. Leidhoildt in Merſeburg, (Autenbnrger Schnlplat


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 292.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






